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Taxonomische Studien Ã¼be die Ciliaten des GroÃŸglocknergebiete 
(Hohe Tauern, Ã–sterreich 

I. Familien Holophryidae, Prorodontidae, Plagiocampidae, Colepidae, 
Enchelyidae und Lacrymariidae nov. fam. 

Von WILHELM FOISSNER l) 

(Mit 24 Textabbildungen und 3 Tafeln) 

Manuskript eingelangt a m  3 1. Jiinner 1979 

Zusammenfassung 

Es werden 24 neue und wenig bekannte Ciliaten aus dem GroÃŸglocknergebie (Hohe 
Tauern, Ã–sterreich beschrieben. Auf Grund dieser Untersuchungen werden 1 neue 
Familie, Lacrymariidae nov. fam., und 6 neue Genera, Oldesloeria nov. gen., Paraprorodon 
nov. gen., Paraurotkha nov. gen., Urotrichopk nov. gen., Fuscheria nov. gen. und 
Paraenchelys nov. gen. errichtet. Neu beschrieben werden: Prorodon c k t u m  nov. spec., 
Pseudoprorodon foliosus nov. spec., Urotricha macrostoma nov. spec., Coleps quadrkpinus 
nov. spec., Enchelys binucleata nov. spec., Fuscheria nodosa nov. spec., Paraenchelys 
spiralis nov. spec., Trachelophyllum attenvatum nov. spec., Trachelophyllum hyalinum 
nov. spec., Lagynus verrucosa nov. spec. und Phialina macrostoma nov. spec. Als synonym 
werden betrachtet: Prorodon ~ ~ ~ ~ ( E E C R E N B E R G ,  1831) und Prorodon dkcolor (EHREN- 
BERG, 1833) und Prorodon nucleatus SVEC, 1897/98, Prorodon teres EHRENBERG, 1833 und 
Prorodon ovoides, SR~MEK-HUSEK, 1957, Phialina vermicularis (MULLER, 1786) und 
Lacrymaria foliacea VUXANOVICI, 1962, Phudina vertens (STOKES, 1885) und Lacrymaria 
minima KAHL, 1927 und Lacrymaria cylindrica VUXANOVICI, 1959. Prorodon valkanovi 
LEPSI, 1959 wird in das Genus Trachelophyllum versetzt. 

Summary 

24 new and little known ciliates occurring in the GroÃŸglockne area (Hohe Tauern, 
Austria) are described. On the basis of these investigations 1 new family, Lacrymariidae 
nov. fam., and 6 new genera, Oldesloeria nov. gen., Paraprorodon nov. gen., Paraurotricha 
nov. gen., Urotrichopsis nov. gen., Fzischeria nov. gen., and Paraenchelys nov. gen. are 
established. New described are: Prorodon cinctum nov. spec., Pseudoprorodon foliosus 
nov. spec., Urotricha macrostoma nov. spec., Coleps quadrispinus nov. spec., Enchelys 
binucleata nov. spec., Fuscheria nodosa nov. spec., Paraenchelys spiralis nov. spec., 
Trachelophyllum attenuatum nov. spec., Trachelophyllum hyalinum nov. spec., Lagynw 
verrucosa nov. spec., and Phialina macrostoma nov. spec. As Synonyms are considered: 
Prorodon Ovum (EHRENBERG, 1831) and Prorodon discolor (EHRENBERG, 1833) and 
Prorodon nucleatw SVEC, 1897198, Prorodon teres EHRENBERG, 1833 and Prorodon ovoides 
SRAMEK-HU~EK, 1957, Phialina vermicularis (M~LLEB, 1786) and Lacrymark foliacea 
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Yuxervovrct, 1962, Phinli'na aertens (Sroxes, 1885) and Lacrymaria minima, I(eur,, 1927

and Lanrymar'i,a cyli,nd,ri,ca Vuxe'rtovtor, 1959. Prorod,on oa,llcanoui' Lorsr, 1959 is transforod
to the genus Tranhelophylturn.

I. Einleitung
Die vorliegende Arbeit ist der l. Teil einer monographischen Studie über

die Ciliaten der I(leingewässer entlang d.er Großglockner-Hochalpenstraße.
Gleichzeitig stellt sie einen Beitrag ut angestrebten Inventarisierung der
Ciliatenfauna Österreichs dar, deren Kenntnis noch sehr ungenügend ist.

Danksagung

Mit dankonswortor finanzieller lfntorstützung des MaB-6 Programms der Östor-
reichischen Akadomio der Wissenschaften.

II. Material und Methoden
Das Ilntersuchungsmaterial wurde in den Kleingewässern (Weid.etümpeln,

Regenwassertümpeln, Schmelzwassertümpeln etc.) entlang der Großglockner-
Hochalpenstraße gesammelt. Genauere X'undortangaben und ökologische
Daten finden sich bei X'orssrnn (I979c). Darauf bezieht sich auch die Nume-
riemng des Tümpels bei Locus t5ryicus.

Zur Darstellung der Infraciliatur verwend.ete ich die nasse Silberimprägna-
tionsmethode von Conr,rss (1953) und ein von uns (X'orssnnn & al., 1977)

modifiziertes Protargolverfahren. Die Analyse des Silberliniensystems erfolgte
mit der trockenen Silberimprägnationsmethode von X'orssrnn (f976). Der
Kernapparat wurde mit Orcein-Essigsäure angefärbt. Größter Wert wurde auf
eine genaue Lebend.beobachtung gelegt, da manche Specieskriterien in Präpa-
raten nicht einwandfrei zu erkennen sind.

III. Beschreibung der Arten
In der systematischon Roihung dor Familion folge ich im wosontlichen Connrss

(1977). Dio Gonera und Arten sind alphabetisch geordnet.

I. X'amilien Holophryidae Pnnry und Prorodontidae KnNr
Trotz der Bemühungen von l(lm, (1927, 1930-35), die typischon Gattungen dieser

Familien, Hol,oplwga .und Prorod,om, zu trennon, herrscht bis heuto keine Klarhoit darüber,
wio sio untorschieden werden können (vgl. Dneorsco & al., 1974). Fär einige durch den
Bau dor Dorsalbürsto stark abweichende Forrnen errichte ich nouo Gonora. Dadurch ist
es möglich, die Gattung Prorod,om präziser zu fassen und auf phylogenotisch vormutlich
oinheitlicho Arten zu reduzieren.

Acaryophrya sphaeri,ca (Gw,w, 1934) (Abb. la-b, Taf. I, Fig. 25)

Morphologie: Größe 50-80 g,m; Körperform variabel, meist oval und.

nach hinten leicht verjüngt, selten fast kugelförmig. In der Population von
Gmr,rr (1938) überwogen die kugelförmigen Individuen. Körper weich, ver-
formbar, zumindest während der Nahmngsaufnahme ventral etwas abgeflacht.
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Mundöffnung merkbar subpolar, kreisrund, deutlich aus dem Körper hervor-
ragend (Abb.Ia, Taf. l, X'ig. 25). Schlund von etwa 40 sehr feinen Stäben um-
stellt, die vor d.er Körpermitte enden. Nach Gnr-nr (1938) sind sie vorne
aufgespalten, was ich nicht beobachtete. Im fixierten Zustand erscheint der
vordere Teil der Reuse verdickt und in der Mitte eingedellt. An ihrer fnnen-
wand befinden sich etwa t5 spindelförmige Trichocysten (Abb. la, b, Taf. l,
X'ig. 25). Makronucleus bumerangförmig, etwas rechts der Körpermitte, mit
vielen kleinen Nucleolen. Mikronucleus meist im Zentrum der Biegung,
manchmal auch in einer kleinen Einbuchtung der konvexen Seite des Makro-
nucleus. Pellicula derb, durch die Somakineten deutlich gekerbt. Kontraktile

1a 1b

Abb. la-b. Acaryophrya spha,erica. la: in vivo. skala 30 pr,m. lb: Infraciliatur nach
Silbernitratimprägnation. Db : Dorsalbürste, Ss : Silberliniensystem

Vakuole subterminal, 3-5 Exkretionspori, stets von vielen grauen Körnchen
umgeben. Bei den Pori ist das Tier meist leicht eingedellt. Entoplasma mit
gelblich-grünen, verschieden großen, glänzenden Einschlüssen gefüllt und
daher undurchsichtig. Bewegung: langsam, weidet Bakterien- und Detritus-
flocken ab.

Bei der Konjugation verschmelzen die unterschied.lich großen Gamonten
mit der Mundöffnung. Die Reuse wird nicht dedifferenziert. Gnr,nr (1938) gab

dagegen an, daß sie dedifferenziert wird und die Partner unterhalb derselben

verschmelzen.

Etwa 40-50 ausgeprägt linksspiralig verlaufende Kineten, die dicht mit
Basalkörpern besetzt sind, besonders im vorderen Drittel (Abb. lb, Taf. l,
Fig. 25). Wie bereits Gnr,nr (1938) erkannte, ist d.ie DorsalbüLrste aus etwa
10 Wimperreihen aufgebaut, die paarig angeordnete Basalkörper besitzen.

4*
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Soweit ich erkennen konnte, reicht sie nicht ganz a,n die Reuse heran, die von
etwa 40 paarig angeordneten Basalkörpern umstellt ist.

Sowohl nach trockener als auch nach nasser Silberimprägnation ist
ein sehr engmaschiges, etwas meridional orientiertes Silberliniensystem nach-
weisbar (Abb. lb). Es ist im Bereich der Dorsalbürste nicht besonders diffe-
renziert.

Diskussion: Dieso Gattung, dio durch dio linksspiralig verlaufenden Ilineten klar
von Holophrga rnd Prorod,on ztt ttonnen, ist, umfaßt bisher ftinf Arten (I(eur,, I 930 - 35).
Ger,rr (1954) beschrieb noch A. pernir, die aber nach der Infraciliatur und dom Silber-
liniensystom eine Urotricho sein dürfte. Lagynophrya pol,gm,orpha Tucor,rsco, 1962

körrnto dagogen oino AcaryoTthrya soir,. A. collaris (I(aur,, 1926), A. mnm'ill,ata (Karrr,,
1927) und A. sphaerica, (Grr,rr, 1934) sollen nach Kesr (in Gor,or, 1938) und Dnvornr,»nn
(1962) sy'nonym sein. Vergleicht man aber dis bei DrNernr,nnn (1962) zusammengestellten
Größonangaben und zieht ferner den eigenartigen Mundzapfen von A. mamillattt in
Betracht, so gowinnt man eher den Eindruck von zwei schwer trennbaren Arten. A, collaris
kann man rnit A. spha,erica s;mon;rmisieren, da Grr,nr (1938) beobachtete, daß der Makro-
nucleus in mohrero Toilo zerfällt. Da von I(eur, (1926) das Artkonnzeichen falsch angegeben
wurde, halte ich es für gerechtfertigt, den von Grr,nr (1934) gegebenen Namen zu ver-
wenden.

Holophrya sa,g'i,nq,ta, PnNeno, 1922 (Abb. 2)

Morphologie und Diskussion: Meine Tiere entsprachen in d.en wesent-
lichen Merkmalen den Darstellungen von PENARD (1922) und Ga.rnwsKAJA
(1933). Größe 85"_l l0 g.m; Körperform sehr variabel. Voll gefressene Tiere oder

frisch aus den Teilungscysten geschlüpfte breit oval, Individuen mit wenig
Nahrungsvakuolen nach hinten deutlich verjüngt (Abb. 2). Körperquerschnitt
annähernd kreisrund. Reuse polar, von sehr feinen, kaum sichtba,ren Trichiten

Abrb. 2. Holophrya sag'inata, in vivo. Skala 45 pm
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umstellt. Extrusome komma- bis spindelförmig, um d.ie Reuse angeordnet.
Neben den typischen, nach innen divergierenden Extrusomen findet man
häufig quer zu diesen gelagerte. Makronucleus kugelfcirmig, mit undeutlich
konzentrisch angeordneten Nucleolen. Pellicula derb, durch die Wimperreihen
kräftig gekerbt. Kontraktile Vakuole terminal, links davon die Cytopyge
(Abb. 2, vgl. Ga.rnwsKAJA, f933). Entoplasma farblos, häufig mit vielen
Granula und Nahrungsvakuolen mit Grünalgen.

Gattung Old,esloeri,a noY. gen.

Diagnose: Prorodontidae, deren Dorsalbürste in einer grubenförmigen
Vertiefung liegt und aus vielen kurzen, schräg zur Längsachse des Tieres
orientierten Kineten besteht.

Genotypu s: Old,esloer'i,a mimeticus (Klnr,, 1930-35)
Die Ifntersuchungen von Bonnon (1963) bestätigen den zuorst von IfuEr, (f 930- 35)

festgestellten eigenartigon Aufbau dor Dorsalbürsto dieser Afi. Prorodon d'ubi'us I(em,,
1930-35 ist vielleicht obenfalls in die noue Gattung zu stellen, jedoch müsson dazu
Silborimfrägnationen abgewartet werden.

Gattung Paraproroil,oz noY. gen.

Diagnose: Prorodontidae, deren Dorsalbilrste aus wellenförmig ge-

bogenen l(ineten besteht, an die sich ein feilenförmiges Organell anschließt.
Genotypu s: Paraproroilon morgani, (Kl.rl', f 930-35)

fn dieses Genus sind ferner dio Arterl- Para,proroilom raabei, (Czetrx, 1965) und
Para,prorodon bi,nuclea,tus (Dneeosoo, 1965) zu stollen. Besonders bei P. ro,abei ist von
Czerlr.- (1965) das feilenförmigo Organell sehr schön dargestellt worden.

Gattung Prorod,on ErrnnNsnnc
X'ür diese Gattung schlage ich folgende neue D i agn o s e vor : Prorod.ontidae

mit meridional orientierter, langer Dorsalbürste, an welche die Somakineten
einer Körperhälfte in spitzem Winkel anstoßen.

Prorod,on ci,nctum nov. spec. (Abb. 3)

Diagnose: Etwa 100 p,m großer, sehr schlanker Prorod'on rnit dickem,
fast kreisförmig geschlossenem Makronucleus und kurzen, aber sehr kräftigen
perioralen Cilien. Der spindelförmige Mikronucleus liegt im Zentrum der
Biegung des Makronucleus.

Locus typicus: Weiherartiges Kleingewässer (Tümpel 2) in der Ilexen-
küche (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 2100 m ü. d. M.).

Morphologie: Ventral etwas abgeflacht, im Bereich der Dorsalbürste
deutlich gewölbt. Reuse subpolar, nach dorsal gerichtet, zum Teil von einer
membranartigen Struktur verschlossen. §ie wird. von ein oder zwei Reihen
auffällig kräftiger perioraler Cilien umstellt, die küLrzer als die Körperwimpern
sind. Makronucleus etwa 20 pr,m breit, Chromatin grobschollig. Etwa 20 dicht
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Abb. 3' Prorod,on cinctum, in vivo. Skala 40 pm

bewimperte Somakineten. Caudalcilien ca. doppelt so lang wie d'ie Körper-
wimpern. Dorsalbürste niedrig, dreireihig, reicht nicht weit nach hinten.

Kontraktile Vakuole terminal, fiillt fast die ganze Breite des deutlich abge-

flachten distalen Körperabschnittes aus. Das Tier ist farblos und durchsichtig;

auf Extrusome wurde nicht geachtet. wühlt hastig im Algendetritus.

Diskussion: Ein ähnlichor Aufbau des l(ernapparatos rvurde moines Wissens nach

noch bei keinem Proroil,on boschrieben.

Prorod,on oaurb (ErnuNrnnG, 1831) (Abb. aa-e, Taf. l, Fig. 26a-j)
Lebenszyklus: Hier stimmen meine Beobachtungen völlig mitdenenvon

Jonoerv (1974) überein. Die Teilung erfolgt ausschließlich in dünnwand.igen

Teilungscysten. Ich beobachtete nur Zweiteilungen (Abb. 4d, Taf. l, Fig. 26h).

Die Nahrungsvakuolen nehmen dabei eine fast schwarze X'arbe an und werden

nach der Excystierung defäkiert. An der Glaswand des Sammelgefäßes findet

man nach einigen Tagen meist viele Schutzcysten, die durch stärkeren Deck-

glasdruck zum Schlüpfen gebracht werd.en können. Die Cystenhülle ist glatt.
Morphologie: Größe 60-fB0 pm; Theront (Taf. l, Fig. 269) lang oval,

meist etwas kleiner als der breit ovale, oft fast kugelförmige Trophont (Abb. aa).

Körperform und. Größe je nach Population sehr wechselnd; Querschnitt an-

nähernd. kreisrund. Reuse in Aufsicht oval, selten kreisförmig, 10-15 pr.m im
Durchmesser. Sie wird. von einer schlitzförmigen Membran verschlossen (vgl.

Dnacusco, 1965) und ist 20-30 pm lang, leicht subpolar gelegen. Nach

Protargolimprägnation sind. 25-35 Reusenstäbe nachzuweisen. Sie zeigen

d.icht unterhalb des stark arg;,rophilen Ringes, der die Reuse vorne umgibt,

und in der Mitte ihrer Länge (Taf. l, X'ig. 26i) je eine Zone verstärkter Argyro-

philie (vgl. Jonolr, f974). In Silbernitratpräparaten erkennt man etwa die
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doppelte Anzahl von Reusenstäben (Taf. I, Fig. 26b, c). Das deckt sich mit
den Befnnden von Jonoelr (1974). Makronucleus 20-30 xl5-20 g,m, zentral
gelegen, stets mit großen Nucleolen (Abb.  c) und dicht anliegendem kugel-
förmigen oder ellipsoiden Mikronucleus. Im Zentrum manchmal ein großer,

4c
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Abb. 4a-e. Prorod,on ouum. 4a,: Trophont in vivo. Skala 50 pr,m. 4b: Teil der Pellicu1a
mit den daruntor liegenden Extrusomen. 4c: Infraciliatur nach Protargolimprägnation.
Der Pfeil weist auf die Dorsalbürsto. 4d: Toilungscysto nach nasser Silberimprägnation.
pfo : Dorsalbürsto.4e: Infraciliatur (links) und Silberliniensystom (rechts) nach Silber-

nitratimprägnation. Der Pfeil weist auf die Dorsalbürste. Ex : Extrusomo
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kompakter Nucleolus, besond.ers bei frisch aus den Schutzcysten geschlüpften
Individuen (Abb.  a). Kontraktile Vakuole terminal, von vielen kleinen
Hilfsvakuolen umgeben. 10-20 unregelmäßig verteilte Exkretionspori am
distalen Pol, wo auch die Cytopyge ausmündet (Abb. 4d, Taf. l, X'ig. 26d).
Pellicula verformbar, durch die Somakineten gering bis deutlich gekerbt.
Viele ca. 20 pr,m lange Caudalcilien. Zwischen den Wimperreihen massenhaft
2-3 g,m lange, spindelförmige Extrusome (Abb. 4b, e, Taf. l, Fig. 26e, j),
die das Tier nach dem Ausstoß als dünne Hülle umgeben. Entoplasma des
Theronten farblos, meist mit wenigen Nahrungsvakuolen und stark licht-
brechenden Granula. Trophont vollgestopft mit zum Teil großen Einschlüssen
(vgl. ZrNeunn, 1934) von grüner, oranger, rötlicher, gelber und braunschwarzer
Farbe. Auffällig sind sehr große, farblose Einschlüsse, die ausvielen polygonalen
Körnchen aufgebaut erscheinen (Abb. aa). Bewegung: gemächlich rotierend,
häufig zwischen Bakterien- und Detritushäufchen wühlend. Nahrung: Phyüo-
flagellaten, Grünalgen, Kieselalgen.

35-55 meridional verlaufende Kineten mit je etwa 60 Basalkörpern, die
von je einem parasomalen Sack begleitet werden. Die Basalkörper stehen in
d.er vorderen Hälfte des Tieres dichter als in der hinteren. Distal enden viele
Kineten schon bei den Exkretionspori (Taf. l, X'ig. 26d). Vorne sind an
jeder Kinete 3 Basalkörperpaare mit je einem parasomalen Sack vorhand.en
(Abb. 4e, Taf. l, X'ig. 26b, c). Die 15-20 g,m lange Dorsalbirrste besteht aus
drei Reihen paarig angeordneter Basalkörper (Abb. 4c,d, e, Taf. l, X'ig. 26b,
f, g). Sie beginnt dicht unterhalb des innersten perioralen Wimperkranzes. Die
Länge, X'orm und gegenseitige Lagebeziehung der drei Reihen ist etwas variabel.
Meist reicht die mittlere Reihe nicht so weit hinauf wie die zwei äußeren. Nicht
selten reicht die linke Reihe am weitesten hinauf und die zwei rechten ver-
kirzen sich sukzessive. IIäufig sind die Reihen hinten leicht gebogen (Abb. 4c),
manchmal aber auch ganz gerade (Taf. l, Fig. 26f). In uiao erkennt man, daß
sie mit kurzen, ziemlich starren Cilien besetzt sind (Abb. 4a). Die Somakineten
Iinks der Dorsalbürste verlaufen parallel zu ihr. Rechts bemerkt man 6-8
anstoßende Wimperreihen, von denen die ersten drei bis etwa zt:r Körpermitte
enger beisammen sind als die übrigen Somakineten (Abb. 4c,Taf.l, X'ig. 26e).

Nach trockener Silberimprägnation findet man ein gitterförmiges Silber-
liniensystem (Abb. 4e, Taf. l, X'ig. 26a, b), das durch meridional zwischen
den Wimperreihen verlaufende und schräg zu den Basalkörpern orientierte
Silberlinien in unregelmäßige, meist pentagonale Maschen geteilt wird. Die
Maschenform scheint etwas vom Dehnungsgrad des Tieres bei der Entquellung
abhängig zu sein. Zwischen den drei Reihen der Dorsalbürste sind sie stets
orthogonal (Abb. 4e, Taf. l, X'ig. 26b). In den Stoßpunkten des Gitters liegen
viele B,elationskörper der Extrusome. In Chatton-Lwoff Präparaten erscheinen
die ruhenden Extrusome als kleine argy'rophile Kreise mit schwach imprägnier-
tem Zentrtm (Abb. 4e, Taf. l, X'ig. 26e). Kr,nrN (1930) gab eine etwas ab-
weichende Darstellung. Er zeichnete das Gitter viel unregelmäßiger uncl im
distalen Polbereich sehr engmaschig.
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Diskussion: JonoeN (1974) sind boi der Beschreibung der Infraciliatr:r sicher
einige Fehler unterlaufen. fhro schematisierte Zoichnung zoi,gb z. B. den Verlauf dor
Kinoton bei der Dorsalbürste nicht deutlich. Nach don beigegebenen Abbildungen
(Abb. l, 10 in Jonoar, 1974) schoint or sohr ähnlich dem von mir beobachteten zu soin.
Andere wichtige Dotails, wio die Länge der Dorsalbürste, die sie meiner Ansicht nach zu
lang zoichneto (vgl, Dnecnsco, 1966), sind leider aus den Fotos nicht, klar zu erkennon.
Daher bin ich mir nicht ganz sicher, ob mein P. oaum rlrit der von ihr beschriebenen Art
identisch ist, zumal sio auch 65-75 Kineton bositzt. Allerdings scheint die Zahl der
Iiineten sehr variabel zu sein (vgl. die Angaben von Scsowtaxorr, 1889; Kl-ul, 1927;
Dnacnsco, 1960, 1965, 1966; Hanrwro, 1973). Diese Variabilität kann natürlich darin
bogründet soin, daß mehrero schwer trennbaro Arten existioron.

'W'egen des ontwicklungsbedingten Pol5rmorphismus und der starken Variabilität
vieler Merkmale besitzt P. ouum viele Synonymo. Besonders Prorodom d,,iaaol,or (Eunrw-
arne, 1833) muß als Thoront-Stadium von P. ooum gedeutet werden. Diese zwei Arten
sind nach den bisher gegebenen Darstellungen nicht mit Sicherheit zu trennen und wurden
oft vom gleichen Fundort beschriobon. Prorod,on rigiÄus Bü.nonn, 1908 und Hol,ophrya
atro, §vnc, 1897/98 könnton ebonfalls Trophont-stadien von P. orsum soirl, Holophrya
atra,ist allerdings gut von P. oaum, zu tronnen, wenn man die Darstellung von Dneensco
&al. (f974)anorkennt, P.nuclea,tus §voo, 1897/gSrndProrod,onsp.H.exrv,ne, 1973sind
nach meinon Bofundon ebenfalls Thoronton von P. ouum,, Dor Prorod,on teres von Bonnon
(1963) ist vermutlich ein Trophont von P. ooum, da er nur 45-60 I§neten und weniger
als l0 anstoßendo Wimperreihen besitzt.

Prorod,on teresEr.nnNBEBc, 1838 (Abb. 5a-d., Taf.2, n'ig. 27a-d)
Lebenszyklus: Auch diese Art besitzt einen Lebenszyklus, der ganz dem

von P. oaunx gleicht (s. dort).
Morphologie: Größe 160-250 pm; Theront lang oval, vorne breit und

leicht schräg abgestutzt, hinten merkbar zugespitzt (Abb. 5a). Trophont breit
ova,l, wegen der vielen Entoplasmaeinschlüsse ma,nchma,l fast kugelförmig
(Abb. 5b). Körperquerschnitt rund., Theront vorne etwas abgeflacht (vgl.
Kerl, 1927). Reuse ca. 50 plm lang, trichterförmig, aus etwa 50 zweiteiligen
Stäben aufgebaut (Abb. 5b, d, Taf. 2,ßig.27a,b). Mundöffnung etwa l5x
20 pm, innen von einer membranartigen Struktur ausgekleidet (Taf. 2, X'ig.
27b). Makronucleus kugelförmig, selten ellipsoid, zentral gelegen und auffällig
klein (Durchmesser etwa 2ü-30 p*), was a,uch Roux (1901) und Hnsopnson
(1905) hervorhoben. Viele kleine Nucleolen, manchmal ein größerer, zentraler
Nucleolus (vgl. Scnnwrarox'F, 1889; Dnacnsco, 1963). Mikronucleus kugel-
förmig, dem Makronucleus anliegend. Pellicula verformbar, durch die Wimper-
reihen leicht gekerbt. Cilien etwa 8 pm lang, viele ca. 20 p,m lange Caudalcilien.
Zwischen den Kineten ein bis drei Reihen von Protrichocysten (Abb. 5c,
Taf. 2, X'ig. 27c), die nach dem Ausstoß eine yoluminöse Hülle um das Tier
bilden. Kontraktile Vakuole terminal, von vielen kleinen Hilfsvakuolen um-
geben, die sich je über einen Exkretionsporus entleeren, so daß insgesamt etwa
30 Pori vorhanden sind (Abb. 5b). Cytopyge im Zentrtm des distalen Poles
(Forssrvnn, 1972). Entoplasma des Theronten farblos, mit stark lichtbrechen-
den, leicht bräunlichen, kugelförmigen, strukturlosen Einschlüssen, die beim
Trophonten manchmal fast das gatze Tier ausfüllen. Bewegung: gemächlich
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Abb. 5a-d. l,roroilon teres rn vivo (a) und nach nasser Silberimprägnation (b, c, d). 5a:

Theront. skala 80 pr.m. 5b: fnfraciliatur. Der Pfeil weist auf die Dorsalbürste. E -
Exkretionsponrs. 5c: Teil des Silberliniensystems. Der Pfeil weist auf ein Extrusorn.

5d: Teil der oralen und perioralen fnfraciliatur
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rotierend, häufig zwischen Bakterien- und Detritushäufchen wühlend. Nahrung:
Algen, Ciliaten, Rotatorien.

gg-If 0 meridional verlaufende Kineten, von denen viele bereits bei den

Exkretionspori enden. Die von einem parasomalen Sack begleiteten Basal-

körper stehen im distalen Polbereich merkbar lockerer als am übrigen Körper
(Abb. 5b). Die etwa 50 plm lange Dorsalbirrste besteht aus drei Reihen paarig
angeordneter Basalkörper. Ihre Lage und X'orm ist ziemlich konstant und aus

Abb. 5b ersichtlich. Die Kineten links der Dorsalbirrste verlaufen parallel zu

ihr. Rechts stoßen dagegen 15-20 Wimperreihen in spitzem Winkel an sie

(Taf. 2, Fig. 27d). Die ersten drei, unten an die Dorsalbürste anstoßenden

Wimperreihen sind bis etwa zur Körpermitte enger beisammen als die anderen

Kineten. Um den Mund findet sich eine gut differenzierte periorale Ciliatur
(Abb. 5d, Taf.2, Fig. 27b). Jede Kinete beginnt mit 6-9 Basalkörperpa,aren,

an deren linker Seite ein parasomaler Sack liegt. Die Reusenstäbe erscheinen

als schräg gestellte, paarig angeordnete argyT ophile Körnchen. Innerhalb
üieses Körnerkranzes liegt, noch ein Kranz einfacher Körner, von denen ver-
mutlich keine Nematodesmen abgehen.

Das Silberliniensystem gleicht nach trockener Silberimprägnation weit-
gehend dem von P. oaum (s. dort). Nach nasser Silberimprägnation stellt es

sich dagegen als ein ziemlich unregelmäßiges Gitter dar (Abb' 5e, 27c).

Extrusome wie bei P. oau,m, (s. dort).

Diskussion: Moino Beobachtungen übor die Morphologio der lebonden Tiero stim-
men im wesentlichon mit denen von Br,ocsueu-lr (1895), Scrawtnorr (1889)' Roux
(1901) und I(em, (I92?, 1930-35) überein. Den von KaE (1930-35) als typisch ange'
gebenen birnenförmigen Mikronucleus habe ich obensowenig wie Dneepsco (1963) fest-
stollen können. fn den Yariabilitätsboreich dieser Species fallon dio Arten Prorod,om

limnet'is (Storns, 1888) und Proroilom oaoid,es §nÄuer-Ilu§nr, 1957. Die von Dxeoosco
(1963) mit P. teres identifizierte Form aus dem Mesopsammon besitzt nur 62 l{ineton und
16 Reusenstäbe. Sio könnte daher als Yarietät eingestuft oder mit P. ouum synonymisiort
rverden.

Pseuiloproroil,on loli,osus nov. spec. (Abb. 6a-b)
Diagnose: Etwa 100 pr,m großer, blattartig abgeflachter, sapropelophiler

P seuil,oproroil,on mil kurzem, gekrümmtem Makronucleus.

Locus typicus: Weiherartiges Kleingewässer (Tümpel 2) in der Hexen-
küche (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 2100 m ü. d. M.).

M o r p h o I o gi e : Körperform beutelartig, Mundrand leicht konvex, distales
Körperende breit gerundet und bei der kontraktilen Vakuoleleichteingebuchtet
(Abb. 6a). Der Mund zieht von rechts oben leicht schräg nach links unten.
Er wird von vielen feinen Stäben umgeben, vermutlich Trichiten und Ex-
trusomen. Eine permanente Mundöffnung oder im Entoplasma verstreute
Extrusome beobachtete ich nicht. Enden d.es Makronucleus leicht keulen-
förmig verdickt. Ein kugelförmiger Mikronucleus liegt imZerftrrtrra der Biegung
des Makronucleus. Die Wimperreihen stehen mäßig eng. Dorsalbürste drei-
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Abb. 6a-b. Pseudoprorodon fol'ioszs in vivo. 6b: Seitenansicht'. Skala 40 prn

reihig, reicht nicht weit nach hinten. Wühlt im Algendetritus, selten auch im
Aufwuchs.

Diskussion: Gnor,rsnn (1975) zeichneto boi P. mdaews ebenfalls oinon sohr kurzen
Makronucleus, jodoch woicht seine Darstellung von dor andoror Autoron (vgl. BrocuueNx,
1895; PoNar,o,19221' KaEl, 1927; Dnzsö, 1938) bodeutond ab, auch hinsichtlich der
Körperform. Gnor,runp (1975) untorsuchto daher vermutlieh oino andero Art. Yon
Pseudaprorod,om efor'i,anus Tucolrsco, 1962 untorschoidot sich P. fol,iotus durch das

Fehlon von Extrugomon ontla,ng der IIörporsoiton, duroh die Ilörperform, don etwas
weniger plurnpen Makronuclous und durch dio gtarke Abflachung.

2. X'amilie Plagiocampidae Klsr,
Dieso von ForssNsn (1979b) wiodorerrichtete Fa,rnilio umfaßte bishor dio Genera

Plagiocamrpa, arotuiaha und mit Yorbehalt auch die Gattung Spasm,ootoma,. Ilior werdon
fär 2 stark abweichendo, arofui,cha abor nahe stehonde Arten nouo Gonera errichtot.
Diese Abtrennung ist nötig, da sie offensichtlich oinen besondercn Zwoig der Urotrichen-
Evolution darstollen.

Gattung Parauroür'i,cha nov. gen.

Diagnose: Plagiocampidae, die nur ein direkt verbindendes Silber-
liniensystem besitzen. Dieses besteht aus meridional verlaufenden Silberlinien,
von denen viele kleinere, horizontal orientierls §ihsllinien abzweigen. Ihr
Körper ist weich und stark metabolisch.

G e n o t yp u I i P arq,urotri,cha ili,scolor (Keur,, I 930-35)

Paraurotri,cha ili,scol,or (K-am,, 1930-35) (Abb. 7a-b,Taf.2, X'ig. 28a-c)
Morphologie und Diskussion: Trotz einiger kleinerer Abweichungen

dürfte meine Art mit der von Kem, (1930-35) beschriebenen identisch sein,
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da die wesentlichen Merkmale übereinstimmen. Größe 30-40 prm; Körper-
form variabel, lang oval bis eiförmig. Körper stark verformbar, etwas kon-
traktil. Wühlt meist in Bakterien- und Detritushäufchen. X'reischwimmend
trifft man sie selten an. Dann bewegen sie sich mit kurzen, schnellen Sprüngen,
zwischen denen sie einige Sekunden ruhen. Kaur, (L927, f930-35) bemerkte
diese Art der X'ortbewegung nicht. Mund leicht subpolar, von deutlich erkenn-
baren Trichiten und Klappen umstellt, etwa 3 pr,m im Durchmesser. Makro-
nucleus kugelförmig (nach Kanr,, 1930-35 ellipsoid), zenlral gelegen, mit
schollenartigen Nucleolen und dicht anliegendem, kugelförmigem Mikro-

7b

Abb. 7a-b. Para,urotricha, d,i,scol,or.7a: in vivo. Skala 12 prm. 7b: Silberliniensystem und
Infracilia,tur nach trockenor Silborimprägnation. Dio Pfeile untorhalb des Oralapparates
weisen auf paarig angeordnete argyrophile Körnchen. Db : Dorsalbürste, Ex : Extru-

some, Ss : Teil des engmaschigen Silberliniensystems

nucleus. Pellicula, durch die Somakineten und. Cilien deutlich gekerbt. Dicht
unter der Pellicula liegen viele etwa 0,5 pr,m große, spindelförmige Extrusome
(Protrichocysten ?), die Karr, (1930-35) nicht erwähnte. Kontraktile Vakuole
terminal, subpolar, von leicht gelblichen bis farblosen Granula umgeben.
Entoplasma trüb, meist mit großen farblosen und manchmal auch ora,nge
gefärbten Einschlüssen. Nahrung : Algen.

Um die Reuse zieht ein äußerer Kranz von etwa 12 paafig angeordneten
Basalkörpern und ein innerer Kranz argyrophiler Körnchen. Vom linken
Basalkörper jedes Paares entspringt eine Nematodesme. Die Dorsalbürste
besteht aus drei kurzen, schräg zur Körperlängsachse orientierten Kineten.
Sie liegt dicht unterhalb der perioralen Ciliatur und schneidet zwei Soma-
kineten ab (Abb. 7b, Taf. 2,Fig.28a-c). Die L2-14 Somakineten beginnen
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dicht unterhalb des Oralapparates und reichen bis zum hinteren Körperviertel.
Dieses ist mit Ausnahme einer etwa 10-12 pr.m langen Caudalcilie unbe-
wimpert. Die Basalkörper stehen im vorderen Teil der Kineten dichter als im
hinteren.

Die Basalkörper der Somakineten werden durch meridional verlaufende
Silberlinien verbunden. Hinten vereinigen sich die Silberlinien von je zv'ei
Kineten und ziehen gemeinsam bis zum Caudalcilium. Dad.urch entstehen
Y-förmige Silberlinien (Taf. 2, Fig. 2Sc). Von den meridionalen Silberlinien
zweigen viele kleine, oft wellig verbogene, horizontal orientierte Silberlinien
ab, in denen die Relationskörper der Protrichocysten liegen (Abb. 7b, Taf. 2,

X'ig. 28a, c). Die Somakineten werden apikal durch eine kreisförmige Silber-
linie verbunden, an die auch die Dorsalbürste angeschlossen ist. fn dieser

Silberlinie liegen argyrophile Körnchen, und. zwar immer ein Paar zwischen

zwei Somakineten. Ob es Basalkörper oder Relationskörper von Extrusomen
sind, konnte nicht geklärt werden. fm Mundbereich finden sich zwei kreis-
förmige Silberlinien, die mit den meridionalen Silberlinien kontaktieren
(abb. 7b).

Iilrn Urotri,cha vergleichbares (Taf. 2, Fig. 29a) indirekt verbindendes
Silberliniensysten fehlt. Das dürfte mit der ausgeprägten Metabolie zus&mmen-

hängen, die sicherlich nur durch einen im Vergleich zrt arobi,cho andersartigen
X'einbau der Pellicula möglich ist. Darauf weist auch das bei einigen Individ.uen
festgestellte, den Körper überziehende Engmaschengitter hin (Taf. 2, X'ig.

28b), von dem ich nicht ausschließen möchte, daß es ein Artefakt ist.

Gattung Urotr'i,cha Cr,eranion & Lecuuerr
Für diese Gattung schlage ich folgende neue Diagnose vor: Plagio-

campidae mit direkt und indirekt verbindendem Silberliniensystem. Das

indirekt verbind.ende System besteht aus ortho- bis hexagonalen Maschen, die
im Bereich des wimperfreien hinteren Polfeldes ein unregelmäßiges Gitter
bilden. Die im apikalen Polbereich liegende Dorsalbürste besteht meist aus

drei sehr kurzen, schräg zur Körperlängsachse orientierten Kineten.

fJrotricha macrostomo nov. spec. (Abb. 8a-b, Taf.2, Fig. 29a-c)
Diagnose: 30-40 pm große, breit ovale, hinten verschmälerLe Urotr'i,ch,a

mit auffallend großem Mund und zwei verlängerten Caudalcilien. Etwa
25 Somakineten und t3 periorale Basalkörperpaare.

Locus typicus: Eutrophes Kleingewässer (Tümpel 5f ) in der Nähe des

Wallackhauses (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 2200 m ü. d. iU.)'
Morphologie: Mund etwa 8 pr.m im Durchmesser, leicht subpolar gelegen,

von kurzen, schwer erkennbaren Trichiten gestützt. Die ihn umgebenden

Klappen sind leicht erkennbar, da sie ziemlich weit voneinander getrennt, sind.

Makronucleus kugelförmig, etwa in Körpermitte, mit kleinen Nucleolen und
dicht anliegendem, kugelförmigem Mikronucleus. Pellicula fest, aber nicht
panzerartig starr, durch die Cilien leicht gekerbt'. Dicht unter ihr liegen viele
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Extrusome (Abb. 8a, Taf.2, X'ig. 29b). Cilien lang und weich, nicht deutlich
wellenartig schlagend. Bewegung rasch, unter Rotation um die Längsachse.

Kontraktile Vakuole und Cy"topyge distal, subpolar (Abb. 8b). Entoplasma
stets mit großen und kleinen farblosen, gelblichen und orange gefärbten Ein-
schlüssen (Phytofl agellaten in verschiedenen Verd auungsstadien).

Die periorale Infraciliatur gleicht weitgehend jener von Paraurotrichn
d,i,scolor (s. dort). Die dreireihige Dorsalbürste schneidet drei Somakineten ab

(Abb. 8b). Die 24-26 Somakineten beginnen mit einem Basalkörperpaar
dicht unterhalb der perioralen Ciliatur und reichen bis zum hinteren Körper-

Bb

Abb. 8a-b. Uroüri,ch,a maßrogtom,a^8a: in vivo. F : Fäkalienballen. Skala 20 pm. 8b:
Infraciliatur und Silberliniensystem (rechts nur das dirokt verbindonde eingezoichnet)
nach trockoner Silborimprägnation. Körporform nach oinem lobenden fndividuum.

Der Pfoil woist auf die Dorsalbärste. E : Exkrotionsporus, Ex : Extrusom

fitu:ftel. Die Basalkörper stehen im vorderen Teil der Kineten dichter als im
hinteren (Taf.2, Fig. 29a).

Das Silberliniensystem gleicht weitgehend dem and ere r a r otri' cha-Arten
(s. X'orsslwn 1979a). Auffällig sind der komplizierte Aufbau des direkt ver-
bindenden Systems im perioralen X'eld (Taf.2, X'ig. 29b) und die sehr kleinen,
ganz unregelmäßig geformten Maschen des indirekt verbindenden Systems im
Bereich des hinteren Polfeldes (Taf.2, Big. 29a). Es imprägniert sich manchmal
nur teilweise (Taf. 2, Fig. 29b) oder ganz selten überhaupt nicht (Taf. 2,

Fig. 2ec).

Diskussion: 2 Caudalcilion besitzt nur noch Urotri,cha lwrcata Sosswurorr, 1893,

die sich aber durch die kugeligo Gestalt und don kleinon, von langon Trichiten gestützten
Mund klar von f/. m,aarostofiw, unt'erscheidot.
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Aufbewahrungsort des Typenmaterials : Naturhistorisches Museum
Wien, Evertebrata varia-Sammlung. In. Nr. 2729 (Sammlung der Mikroskopi-
schen Präparate).

Gattung Arotrichopsis nov. gen.

Di a gn o s e : Plagiocampidae mit meridional orientierter Dorsalbärste, die
etwa so lang ist wie die Somakineten.

Genotypu s: Urotr'ichopsis saprophi,la (Kslar,, 1930-35)
Die fnfraciliatur dieser in der allgomeinen l{örperorganisation stark an Urotricha

erinnernden Art wurdo von PÄrscs (1974) untersucht. Sie beschreibt dio von anderon
Prostomatida und Prorodontina stark abweichendo Dorsalbürste wie folgt: ,,Parallel zu
don I(örperkineten verlaufen die droi engstohenden I(ineten der Dorsalbürste, Sie sind
geneuso lang wie diese, jedoch mit Doppelkinetosomen besetzt".

3. X'amilie Colepidae EsnsNsmnc

C oleps quad,rispinus rl.o:r. spec. (Abb. 9a-c)
Diagnose: 42-48x17-21 pm großer, zylindroider Coleps mit l2-13

Plattenreihen, 4 großen und 4 kleinen Hinterdornen und einfachem Caudal-
cilium. Öffnung der Plattenfenster orthogonal, linker Rand der Hauptleisten
bogenförmig geschwungen und an den Enden spitz ausgezogen.

Abb. 9a-c. Col,eps qund,rispimue in vivo. 9a: Gesamtansicht. Skala 30 prm. 9b: fsoliorto
Hauptplatte von außen. 9 c: Isolierte Hauptplatto von innen
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Locus typicus: Regenwassertümpel (Tümpel 3) in der Nähe der Maut'-
station X'usch (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa Il50 m ü. d. M.).

Morphologie : Hinten breit gerundet, äquatorial kräftig eingeschnürt,
leicht asymmetrisch (Abb. 9a). Panzer bräunlich gefärbt. Hauptplatten miü
je 4, Nebenplatten mit je 2 X'enstern. Keine verlängerten Vorderzähne (über-

sehen ?). Öffnung der Plattenfenster orthogonal. Platten bieten von außen

(Abb. 9b) ein bedeutend anderes Bild als von innen (Abb. 9c), was auch Ka-ur,
(1930) bei Coleps hirtus andeutete. Am vorderen Rand der Nebenleiste

entspringt ein kleiner Dorn (Abb. 9c). Circumoralplatten zahnförmig, schräg

aufgestellt. Makronucleus subzentral, 6-8 prm im Durchmesser, ohne deutliche
Nucleolen und mit dicht anliegendem, kugetförmigem Mikronucleus. Mund' von
etwa 12 membranoid verklebten Wimperbüschehe umgeben, die vermutlich
dem äußeren Pektinellenkranz entsprechen. Reuse trichterförmig, von kaum
erkennbaren Trichiten umgeben. Entsprechend den Plattenfenstern finden sich

pro Längsleiste 12 Cilien. Caudalcilium etwa halbkörperlang, etwas subpolar
inseriert. Kontraktile Vakuole terminal. Entoplasma hyalin, mit kleinen
kugelförmigen, stark lichtbrechenden Einschlüssen und meist nur einer großen

Nahrungsvakuole mit einer gefressenen Trachelomonas sp. Bewegung: mäßig
schnell unter Rotation um die Längsachse.

Diskussion: Die vjer großen Ilinterdornen und die schlanko Gestalt orinnern an
Coleps unc'inaürzs Cr,e-pLnüor & al., 1858, jedoch fehlen die zwoi langen, für diese Arü
typischen Vorderzähne (vgl. Roux, I90l; Nor,ero, 1925). Dio Form der Plattenfonstor
gleicht sehr der von C. h'i,rtus var. minor Kean, 1930. Haupt- und Nobonloiste sind jedoch
abweichend ausgebildet. Außerdem besitzt d.ie Varietät nur 3 llinterdornon, abor zwei
Vordorzähne. Hinsichtlich der Form der Hauptleiste erinnert C . qund,ri,spi,nus a,n C. areni,'
cotrru Dru.ensco, 1965.

Aufbewahrungsort des Typenmaterials : Naturhistorisches Museum
Wien, Evertebrata varia-sammlung, In. Nr. 2727 (Sammlung der Mikro-
skopischen Präparate).

4. X'amilie Enchelyidae ErnrNspnc
Enchelys binucleata norr. spec. (Abb. f 0a-c)

Diagnose: 60-75 pr,m große, sehr biegsame Enchelys miü spiraligem
Verlauf der Somakineten und 2 Makronuclei, denen ie ein kugelförmiger
Mikronucleus anliegt.

Locus typicus: Eutrophe I(leingewässer (Tümpel 67) am Weg zur
Pfandlscharte (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 2200 m ü. d. M.).

Morphologie: Körper lang oval, etwas asymmetrisch, da ventral leicht
konkav und dorsal leicht konvex (Abb. l0a). In der Freßstellung ist das ab-

geflachte Vorderende fast rechtwinkelig abgebogen und das Tier weidet mit
weit offenem Mund Detritusflocken und. Bakterien ab (Abb. 10c). Mund-
öffnung leicht subpolar, vom Körper durch eine winzige Verschmälerung ab-

gesetzt (Abb. 10b). Mundrand durch etwa l0 Wimperreihen arkadenförmig
gekerbt. Reuse von sehr zarten Stäbchen umstellt. Nucleolen des Makronucleus

Ann. Naturhlst. Mus. Bd. 84, IgB0
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groß, schollenartig. Vorne dichter bervimpert als hinten. Dorsalbürste niedrig,
etwa l/5 körperlang. Kontraktile Vakuole terminal. Entoplasma durch viele
kleine kugelftirmige, stark glänzende Einschlüsse und Nahrungsvakuolen stark
getrübt. Bewegung: rasch, unter Rotation um die Längsachse.

Diskussion: E. bönuclea,ta weicTtt, von den anderen Arten des Genus durch den
zweiteiligen Makronucleus ab. Der spiralige Verlauf der Wimpeneihen erinnort an
E. tard,urn (I(.Err., f 930-35), dor subpolare Mund und der biegsame Körper an E, agricola,

HonvÄnu, 1956.

Abb. 10a-c. Enahelgsbirutnl,eataitvivo.lOa: Gesamtansicht. Skala 30 pm' lOb: Yordoror
I(örperteil. 10c : Freßstollung

Gattung Tuscheri,a nov. gen.

Diagnose: Enchelyidae mit unten geknöpften, die Mundöffirung aus-

füllenden Extrusomen und engma,schigem Silberliniensystem. Verlauf d.er

Somakineten meridional, Dorsalbürste 2-3-reihig.
Genotypus: Iuscheri,a nod,osa nov. spec.

Iuscheria nod,osa nov. spec. (Abb. f la-d, Taf. 3, X'ig. 30a-b)
Diagnose: 45-80x25-95 g,m große, dorsal deutlich gewölbte und

ventral leicht abgeflachte pu,scheri,o mib 25-$0 Somakineten, kleinem,
wimperfreien apikalem Polfeld und langem, gekrümmtem Makronucleus. Die
Dorsalbürste besteht aus zwei langen und einer sehr kurzen, nur undeutlich
von den Somakineten abgesetzten Reihe paarig angeordneter lfinetosomen.

Locus typicus: Mäßig eutrophes Kleingewässer (Tümpel 30) östlich der

X'uscherlacke (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 2260 m ü. d. M.).

M
10b
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Morphologie: Körperform variabel, lang bis breit oval, vorne und.

hinten häufig fast gerade abgestutzt, (Abb. IIa, b, c). Querschnitt oval. X'ixierte
Exemplare eiförmig (Abb. lld, Taf. 3, X'ig. 30a). Mundöffnung etwas subpolar,
rund bis leicht oval, stark erweiterungsfähig, da bis ztt 10, etwa 30 pm große

Nahrungsvakuolen ralrit, I{assula sp. and Algen beobachtet wurden. Mund von
etwa I00, 10-13 prm langen, stark argyrophilen, gattungstypischen Extru-

11d

Abb. lla-d. ?uscherid, noil,osa in vivo (a, b, c) und nach Protargolimprägnation (d).

lIa: Lateralansicht. F : Fäkalienballen. Skala 30 pm. IIb: AnsichtvondorVontralsoito.
Skala 35 p,m. 11c: Latsralansicht. Skala 35 pm. lld: Infraciliatur, DerPfeilweist auf
die Dorsalbürste. Ex : Extrusome, Ss : ToiI des Silborliniensystoms nach trockoner

Silberimprägnation

somen erfiillt (Abb. lla, b, c, Taf.3, X'ig.30a). Sie erscheinen oben von
einer feinen Membran umschlossen (Abb. IIil). Explodierte Extrusome ca.

16 pr,m lang, etwas dicker und mit, bedeutend vergrößerter hinterer Anschwel-
lung (Abb. 11d, Taf. 3, Fig. 30a). Pellicula durch die Wimperreihen kräftig
gefurcht. Cilien etwa 8 pr,m lang, wellenförmig schlagend. Kontraktile Vakuole
terminal, von kleineren Hilfsvakuolen und farblosen, glänzenden Granula
umgeben, die sich auch im Entoplasma finden. Cytopyge rechts der kontraktilen
Vakuole. Entoplasma farblos, mit wenigen, bis 5 pr,m großen, gelblich glänzen-

den Kügelchen. Bewegung: mäßig schnell, meist kriechend oder wühlend
zwischen Bakterien- und Detritushäufchen.

Dio ersten 7-10 Basalkörper jeder Kinete stehen sehr eng nebeneinander
(Abb. lld). Die Wimperreihen links der Dorsalbürste verlaufen parallel zu ibr,

5*
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rechts finden sich dagegen zwei bis drei an sie in sehr spitzem Winkel an-

stoßende Kineten. Die Somakineten reichen nicht garlz arL den Mund heran,

so daß ein kleines wimperfreies Polfeld entsteht (Abb. f tb, d, Taf. 3, X'ig. 30a).

Das Silberliniensystem (Abb. lld) ist ein sehr engmaschiges Gitter, das im
Bereich der Dorsalbürste vermutlich nicht besonders differenziert ist.

Diskussion: Dieso neuo Art gleicht hinsichtlich der l(örper- und Kernform sowio

dor Infraciliatur (s. Abb. 10A in Dneepsco & a1., 1974) sehr Hol,ophrya lcessleri

Monrscsrowsrr, 1877, Dennoch glaubo ich nicht, daß diese Arten s;monym sind, da ich
mir kaum vorstellen ka,nn, daß Mnnnsorrowsrr (1377) die auffälligen Extrusome über-
sehen hätte und -EI. kessleri auch gu.t doppolt so groß wio -F. mod,osa ist. FIun6-FREMIET
(1924) identifizierto eine Form mit sehr breitem Mund und spindelförmigen Extrusomen
mit fI. lcessl,eri.

Aufbewahrungsort des Typenmaterials : Naturhistorisches Museum

Wien, Evertebrata varia-Sa,mmlung, In. Nr. 2728 (Sammlung der Mikrosko-
pischen Präparate).

Gattung Paraenchelys nov. gen.

Diagnose: Enchelyid.ae mit trommelschlägelartigen, rund. um die Mund-
öffnung angeordneten Extrusomen und linksspiralig verlaufenden Somakineten.

Genotypus: Paraenchel,ys spiralis noY. spec.

Diese neuo Gattung steht auf Grund ihrer I{örperorganisation wohl der Gattung
Enchelgs am nächston. Hinsichtlich der Extrusome erinnerü Paraenchel,gs an dio Gattungen
CramotheTid,'i,urm wd Enchel,yd,i,um, (s. Kaur,, 1930) aus der Familie Spathidüdae. Der
spiraligo Yerlauf der I{.ineten erinnert an die Gattung Acaryophrya.

Paraenchel,ys spi,ral'is nov. spec. (Abb. l2a-b)
Diagnose: 40-70 pm großer, eiförmiger Paraenchelgs mit 8-12 trom-

melschlägelartigen, um den sehr kleinen, kreisförmigen Mundeingang ange-

ordneten Extrusomen. Etwa 35 Somakineten. Makronucleus bohnenförmig,
mit dicht anliegendem Mikronucleus. Kontraktile Vakuole terminal.

Locus typicus: Eutrophes Kleingewässer (Tümpel l1) auf der Hoch-
mais-Alm (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 1850 m ü. d. M.).

Morphologie: Körperquerschnitt rund. bis leicht oval. Mund vermutlich
stark erweiterungsfähig, da große Nahrungsvakuolen mit Chlamgd,omotutß sp.

festgestellt wurden. Rund um den Mundeingang liegen 8-12 nach innen

divergierende Extrusome (Abb. l2a). Sie bestehen aus einem ca. 5 g,m langen

ellipsoiden Teil, von dem ein haarfeiner, etwa 3 pr,m langer X'ortsatz ausgeht,

der am Mundrand befestigt ist. Pellicula derb, durch die Wimperreihen und
die dicht unter der Pellicula liegenden Protrichocysten (Abb. 12b) deutlich
gekerbt. Kontraktile Vakuole von vielen glänzenden Granula umgeben.

Entoplasma farblos, vollgestopft mit Nahrungsvakuolen und gelblich glänzen-

den Kügelchen verschied.ener Größe. Bewegung: langsam, gemächlichrotierend,
wühlt in Bakterien- und Detritushäufchen.
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Diskussion: Dio von Kem (1926) rnit Holophrya sagi,nata PurvARo, 1922 idonti-
fizierte Art weicht von der Originalbeschreibung so stark ab, daß sio sichor nicht mit ihr
identisch ist. Die von Kl'm, (1926) angegebonen Charakteristika stimmen im wesentlichen
mit jenen vorr Paraenchelgs sp'iral'is überein!

Abb. 12a-b. Pa,raenchelgs spi,ral,is in vivo. 12a: Gesamtansicht. Skala 30 pm. 12b: Teil
der Pellicula mit den daruntor liegendon Extrusomen

Trachelophyllum api,cul,atum Pnnrv, 1852 (Abb. l3a-d, Taf. 3,

X'ig. 34a-b)
Morphologie: Größe etwa 90-ll0 g,m, kontrahiert um 70 pr,m; sehr

schlank, in einigen Populationen fast stabförmig, dorso-ventral mäßig ab-
geflacht. Schlundzapfen trichterförmig, deutlich vom Hals abgesetzt. 8-r0
leicht gebogene, ca,. l3 g,m lange Extrusome, die im Schlundzapfen inserieren
und bündelweise auch im Entoplasma vorkommen. Zwei ellipsoide, weit von-
einander getrennte Makronuclei mit je einem spindelförmigen Mikronucleus.
Wenige, aber gut erkennbare Nucleolen. Kontraktile Vakuole terminal, drei-
eckförmig, entleert sich über einen permanenten Röhrenporus, wodurch das
Hinterende tief gekerbt erscheint (Abb. l3c). Entoplasma mit mäßig vielen,
stark lichtbrechenden, kugelförmigen Einschlüssen.

8-l I meridional verlaufende Kineten und ein Kranz paarig angeordneter
Basalkörper zwischen Schlundzapfen und Hals (Abb. 13b, Taf. 3, X'ig. 34a,b).
Von diesen I3asalkörpern ist jeweiis nur einer bewimpert. Die von ihnen ab-
gehenden Nematodesmen bilden eine rohrartige Struktur im Hals (Abb. I3d).
Die Dorsalbürste besteht, aus zwei etwa 20 pm langen Kineten mit je etwa
8 Basalkörperpa,aren (Abb. l3d, Taf. 3, Fig. 34a, b). Sie tragen borstenartige,
meist V-förmig gespreizte Cilien (Abb. 13b). In ui,uo hat man oft den Eindruck,
daß die Dorsalbürste bis zum hinteren Körperende reicht (vgl. Br,ocnMANN
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1895, Roux 1901). Pmrr.no (1522), Kanr, (1926) und Dsacmsco (1966) zeich-
neten sie nur entlang des Halses, was mit meinen Protargolpräparaten über-

einstimmt. Vielleicht können die Cilien in der Fortsetzung der Dorsalbürste
ebenfalls abgespreizt werden. Darauf weisen die Befunde von Grclnt (1933) hin.

D iskussion: Vergleicht man dio Beschreibungen diosor Art (2. B. Cl-erenr6on & al.,

1859; Br,oculreNN, 1895; Prwano, 1922; I(enr,, 1926; DTNSTELDER' 1962; Dnecrsco,
1966; Czerrr & al., 1976) so gewin.nt man den Eindruck, daß zrn ei schwierig zu unterschei-
dende Arten r.orliegen, odor daß sie manchmal mit anderen Arten verwochselt worden ist.

Abb. 13a-d. Trachelophgl,l,um apicul,aturn in vivo (a, b, c) und nach Protargolimprägna-
tion (d). 13a: Gestrecktos Individuum. Skala 30 gtm. l3b: Yordorer K.örperteil mit
Dorsalborston. 13 c : Distaler l{örporteil. 13 d : Infraciliatur. Der Pfeil weist auf die Dorsal-

bärste

Dnr.onsco (1966) und Czeprs- & al. (f976) goben 16-20 bzw. 16-18 l(ineton an, was

gut meiner T. tsestiturrü ontsprechen wrirde. Dio von diosen Autoren als ?, a'pi,cula,tum,

bezeichnete Art därfte aber mit T. braah,ypharynu identisch sein, Darauf weisen die eng

nebeneinander liegenden Makronuclei rrnd die dichte Bewimporung hin.

T r a c h el, o p h y ll, u m a, t t e n u o t un?, troY. spec. (Abb. I 4)

Diagnose: 50-60 p,m großes, keulenförmiges, etwa 2:L abgeflachtes,

nicht kontraktiles T rachelophgllwm lrrlit zylinderförmigem Schlundzapfen und
zwei ong nebeneinanderliegenden, kugelförmigen Makronuclei, zwischen oder

reben denen ein Mikronucleus liegt.

13d
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Locus typicus: Mäßig eutrophes Kleingewässer (Tümpel 30) östlich der

X'uscherlacke (Großglockner-Hochalpenstraße, et'wa 2260 m ü. d. M.).

Morphologie: Mundöffnung polar, sehr klein, von etwa 20 Stäbchen
umstellt. Kontraktile Vakuole terminal, herzförmig, mit röhrenartigem Porus.

Pellicula glatt. Etwa 15 Wimperreihen, bei denen die Cilien vorne sehr dicht
stehen. Dorsalbürste niedrig, etwa /s körperlang. Entoplasma dicht gefüllt
mit leicht gelblichen, verschieden großen, kugelförmigen Einschlüssen. Silber-
liniensystem wie bei T. hyal,i,num (s. unten).

Diskussion: Diese neuo Art weist nur nt Trachel,ophglluno ch'ilense (Birnern, 1906)

nähero Beziehungen auf. Sie kann von dieser durch die l(örperforrn, dio Größe r:nd den
Mundzapfen unterschiedon werden.

15c

14

Abb. 14. Tra,chelophgllunt, attenua,turL in vivo. Skala 40 pcm

Abb. l5a-c. Trachelophgl,l,um clatsatum, in vivo. l5a: Ventralansicht. I5b: Lateral-
ansicht. Skala 100 pr.m. l5c: Vorderer l(örportoil; rechts davon ein isolierter Schlundstab

Trachelophyllum clauatum Sroxns, 1886 (Abb. 15a-c)

Morphologie und Diskussion: Meine Art stimmt bis auf die etwas
geringere Größe (Srorns f 888 gibt 200 g.m an) mit der Originalbeschreibung
überein. Größe lt0-150 prm; schlank walzenförmig (Abb. l5a, b), Hals wenig
vom Körper abgesetzt. Ventral etwas abgeflacht, dorsal leicht gewölbt (Abb.
l5b). Schlundzapfen kuppenförmig, vom Hals nur wenig abgesetzt. Viele etwa
25 pm lange, leicht schräg zur Körperlängsachse angeordnete, im Schlund-
zapfen inserierte Schlundstäbe. Im isolierten Zustand sind sie bogenförmig
gekrümmt (Abb. 15c). Makronucleus etwa I0 x 20 pm, mit deutlichen Nucleolen
und dicht anliegendem ellipsoiden Mikronucleus. Kontraktile Vakuole terminal,
entleert sich über einen kurzen Röhrenporus. Etwa 12 meridional verlaufende
Wimperreihen mit locker stehenden, ca. l0 pr,m langen Cilien. Am Übergang
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Hals - Schlundfortsatz eine Reihe dicht stehender, leicht verlängerter
Wimpern. I)ie Dorsalbürste reicht bis zum hinteren Körperdrittel. Entoplasma
farblos, dicht gefüllt mit farblosen, fettig glänzenden, kugelförmigen Ein-
schlüssen.

Trachelophyll,um hyal,inum norr. spec. (Abb. f6a-c)
Diagnose : 108-135 X 8-12 pm großes, kontraktiles Trachelophyllum

mit hyalinem, kuppenförmigem Schlundfortsatz, in den die Schlundstäbe nicht
hineinreichen.

Abb. l6a-c. Tranhel,ophyllum,hgal,i,numinvivo(a,b)undnachtrockenerSilberimprägna-
rion (c). 16a: Gesrreekres rndividääÄ,ir:1,fl,:1"$ä;,,130' vordorer Körporre,. 16c:

Locus typicus: Stark eutrophe Kleingewässer (Tümpel 67) am Weg zur
Pfandlscharte (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 2200 m ü. d. M.).

Morphologie: Kontrahiert etwa 70 pm. Körper schlank, dorso-ventral
mäßig abgeflacht. Hals dicht unterhalb des Schlundfortsatzes deutlich ver-
breitert. Schlundstäbe et'wa 30 pr,m lang, nach innen divergierend, einzelne
Bündel auch im Entoplasma. Zwei ovale, weit voneinander getrennte Makro-
nuclei mit je einem dicht anliegenden Mikronucleus. Nucleolen undeutlich.
Etwa 12 meridionale Wimperreihen. Am Übergang Hals-schlundfortsatz ein
oder zwei Kränze meist nach vorne gerichteter Cilien. Die Dorsalbürste reicht
bis nahe an das hintere Körperend.e und dürfte so wie bei T. apt'iculatum auf-

16b
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gebaut sein. Kontraktile Vakuole terminal. Entoplasma hyalin, mit wenigen,
weißlich glänzenden Einschlüssen.

Das Silberliniensystem (Abb. 16c) ist aus etwa 0.6 pm großen, undeutlich
linear orientierten Maschen aufgebaut.

Diskussion: Hinsichtlich der Insertion der Schlundstäbo gloicht die neue Art
T. tri,a,ngulatum, Tucor,rsco, 1962. Da diese Species aber kugeligo Makronuclei, Zoochlo-
rellen, einen kegolförmigon Schlundfortsatz und eino andore l(örporform besitzt, ist eino
fdentität mit ?. hgal,i,rw,t rn auszuschließon.

Trachelophyllum aal,lcanoui, (Lnrsr, 1959) nov. comb. (Abb. 17)

Morphologie und Diskussion: Ich fand eine Prorod,on aal,lcanoui Lurst,
1959 sehr ähnliche, nur durch die Größe und die kürzeren Schlundstäbe ab-

Abb. 17. Traahel'ophgll,um'oal'lcamooi' in vivo. Skala 25 pm

weichende fuü (Abb. 17). Körperform, Kontraktilität, Kernapparat und Silber-
liniensystem zeigen, daß sie in die Gattung Trachel,ophyll,um gest'elltwerden muß.

Größe 50-70 pm (Lnrsr gibt 116 p,m an), kontrahiert etwa 40 g,m;

gestreckt keulenförmig, kontrahiert lang oval, wenig abgeflacht. Schlundzapfen
winzig, vom Hals undeutlich abgesetzt. Schlundstäbe 5-6 pr,m lang. Makro-
nucleus zentral, bohnenförmig, etwa L2 pm lang, mit deutlichen Nucleolen und.

dicht anliegendem Mikronucleus. Pellicula durch I0-14 Wimperreihen hinten
deutlich gekerbt. Cilien lang, locker stehend, vorne etwas verdichtet. Dorsal-
bärste k:urz, zwerreihig, mit sehr langen Borsten. Kontraktile Vakuole terminal,
von kleinen Granula umgeben. Entoplasma farblos, aber durch viele Granula
stark getrübt. Nahrung: Grünalgen. Das Silberliniensystem gleicht dem von
I. hyal,inum (s. oben).
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Trachelophyllum uestitum Sroxns, 1884 (Abb. I8a-d, Taf. 3, X'ig. 33)

Morphologie: Gestreckt 200-250 pü, flaschenförmig, kontrahiert
plumper, etwa 150 pm. Dorso-ventral abgeflacht. Schlundzapfen zylinder-
förmig. Die Schlundstäbe inserieren im Schlundfortsatz; bündelförmige
Aggregate auch im Entoplasma. Zwei nierenförmige, deutlich voneinander
getrennte Makronuclei mit je einem dicht anliegenden, spindelförmigen
Mikronucleus. Pellicula von einer 2-3 ,pm dicken Schleimschicht bedeckt, an

deren Außenseite Bakterien haften (Abb. l8c). Cilien etwa 10 pr.m lang und

18d

Abb. 18a-d. Trachelophyllum tsesti,tunt in vivo (a, c, d) und nach Protargolimprägnation
(b). 18a: Gestrecktes Individuum. Skala 90 pm. 18b: Vordoror Itörperteil, I8o: Teil
der Pellicula mit auf der Schleimhülle haftenden Bakterien (Ba) und darunter liegonden

Extrusomon (Ex). 18d: Defäkation

dort, wo sie in die Gallerthülle eingebettet sind, unbeweglich (Abb. I8c).
Dicht unter der Pellicula ca. 3 plm große, zylindroide Protrichocysten (Abb.
18b). Kontraktile Vakuole terminal, dreieckförmig. Hier auch die Cytopyge,
aus der kugelförmige, kompakte X'äkalienballen austreten' Dabei wird das

distale Körperende deformiert, da es noch mehrere Minuten nach der Defäka-
tion unregelmäßig gebogen und gefaltet erscheint, (Abb. I8d). Entoplasma
durch viele 3-10 pr,m große, farblose, kugelförmige Einschlüsse stark getrübt.
Nahrung: Algen. Bewegung: langsam gleitend, wühlt im Detritus.

Etwa 20 locker bewimperte Kineten. Dorsalbürste aus ein oder zwei bis
zum Rumpfansatz reichenden Kineten mit kurzen Borsten. Zwischen Sctrlund-
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zapfen und Hals eine Reihe paarig angeord.neter argyrophiler Körnchen, deren
Nematodesmen im Hals eine trichterartige Stru-ktur bilden (Abb. f 8b, Taf. 3,

X'ig. 33).

Diskussion: Ifnter der Annahme, daß Storms (1888) oin kontrahiertos Exemplar
gezeichnethat (vgl. I(eur, 1930-35), kannmanmeineFormmit T.aestitum,identifizieren.
I{Lul (1930-35) zeichnete den Schlundzapfen trichterförrnig und die Gallerthri,llo dünner.

5. Bamilie Lacrymariidae nov. fam.

Diagnose: Haptorida, deren wenig bis stark kontraktiler, flaschen-

förmiger Körper stets in mind.estens zwei deutlich unterscheidbare Abschnitte,
den Kopf und den Rumpf, gegliedert ist'. Der Kopf trägt k,urze, schräg zur
Körperlängsachse orientierte, sehr dicht bewimperte Kineten, die deutJich von
d.en mehr od.er mind.er ausgeprägt linksspiralig verlaufenden Rumpfkineten
abgesetzt sind. Die vorderen Basalkörper der Rumpfkineten sind meist paar-
weise angeordnet.

Die systematischo Stollung violer Gattungon dor Encholyidae ist unsicher (Corurss

1977). Vorgleicht ma,n bossor bekannto Genora, z. B. Enohel,ya und Lanrgm'aria, so wird
offonsichtlich, daß wir sehr verschiodene Organisationstypon vor uns haben, dio einor
familiären Trennung bedürfon.

Dio bis heute beka,nnten Arten (etwa 50) der Gattr:ng Lo,argma,r'ia, auf deron Mono-
phylie beroits Kl.rrr. hinwiesn zerfallen in drei Gruppen, deron Organisationsverhältnisse
genügond vonsinander abwoichen, um eine generischo Trennung zu rochtferüigon. Ich
errichto daher die Gattung Lagynus Qrrervrvrnstrot, 1867 wioder, dio bishor nur von
W'przol (1928), dor ihr eino ausfäLhrlicho Diskussion widmote, a,nerkannt wurdo. Forner
errichto ich die Gattung Phial,i,na Bon'r »p Sr. Ynrcswr, 1824 (zifiiert nach Eunnrtrrnc,
I838) wieder.

Gattung Lacrgru,aria Bonv DE Sr. Vrltcnxr

Diagnose: Spiralig kontrahierende Lacrymariidae, deren Körper im
gestreckten Zustand. in Schlundzapfen, Kopf, Hals und. Rumpf gegliedert ist.
Der Hals ist im voll gestreckten Zrstand stets parallelseitig, d. 1't. zylinder-
förmig. Die Rumpfkineten verlaufen ausgeprägt spiralig.

Genotypu s: Lacrymaria olor (Mirr,r,mn, 1776)

Lacrymari,a fili,lorm'ds Masxnr,r,, 1886 (Abb. 19a-d)
Morphologie: Gestreckt 120-160 pr,m, schlank spindelförmig (Abb. t9a),

kontrahiert eiförmig, stark spiralig gestreift. Schlundzapfen kuppenförmig;
Köpfchen sehr klein, ellipsoid; Hals stark dehnbar. Rumpf distal stets zu-
gespit'zt, meist etwas kürzer als der Hals. Im Schlundzapfen etwa 10 gekrümmte,
ca. l0 pr,m lange Stäbe, die bis in den Hals reichen. Zwischen den langen
Stäben noch kleinere zylindroide Organellen mit haarfeiner Spitze (Abb. l9c).
Makronucleus etwa, 10x20 pm, zentral gelegen, mit kaum erkennbaren
Nucleolen und dicht anliegendem Mikronucleus. Pellicula durch 10-15 aus-

geprägt spiralig verlaufende Wimperreihen stark gekerbt. Dicht unter ihr
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liegen viele reihig angeordnete Extrusome (Abb. l9c). Kontraktile Vakuole
terminal, umgeben von gelblich glänzenden Kristallen. Entoplasma durch
2-'5 pm große, farblose, kugelförmige Einschlüsse stark getrübt. Wühlt im
Detritus, zuckt hastig hin und her.

Diskussion: Diese Art ist von den Autoren nach Mesrnr,r. stots zw Lacrymaria ol,or

gestellt wordon, da der einfache Korn nicht konstant sein soll. Meine und die Unter-
suchungen von Borrerron (f 9?2) und I{rr< (1972) weisen aber auf die Konstanz dioses

Merkmals hin. Deshalb sollte dio von Mesrrr.r, aufgestellto Art anerkannt werden.

Abb. t9a-d. Lacrgmar'infili,form,is in vivo, l9a: Gestrecktes fndividuum. Skala 50 p.m.

19b: Vorderor I{örpertoil. l9c: Schlundorganellon. l9d: Teil der Pellicula mit in Roihen
angeordneten Extrusomen

L a c r y m a r i a p um i,li, o VuxaNovrcr, 1962 (Abb. 20 a-b)
Morphologie: Gestreckt 40-80 pr,m, keulenförmig (Abb. 20a); kon-

trahiert etwa 30-50 p*, eiförmig und stark spiralig gestreift. Schlundzapfen
quaderförmig; Köpfchen etwa 4x5 p,m; Hals verhältnismäßig breit; fiumpf
beutelförmig, hinten gerundet, selten zugespitzt. Köpfchen vom Hals durch
eine wimperfreie Zone abgesetzt, bei kontrahierten Ind.ividuen dagegen dem
Hals aufsitzend. fm Schlundzapfen und Köpfchen etwa l0 gerade bis leicht
gekrümmte 5-7 pm lange Stäbe. Makronucleus etwa 5xl8 pm, mit großen

I{ucleolen und 4-5 pm langem, bohnenförmigem Mikronucleus, der mit der
honkaven Seite dem Makronucleus dicht angeschmiegt ist. Pellicula durch die

Wimperreihen stark gekerbt, besonders am Hals und bei kontrahierten

dü

I
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Individuen. Kontraktile Vakuole terminal, von vielen kleinen, Ieicht gelblichen

Granula umgeben. Entoplasma durch I-5 pm große, farblose, kugelförmige
Einschlüsse deutlich getrübt. Wühlt im Detritus, zuckt hastig hin und her.

Etwa 12 I(ineten mit je ca. 35 Basalkörpern. oben weisen alle Kineten
4-5 Basalkörperpaare auf. Das Köpfchen besitzt etwa 14 stark schräg gestellte

Kineten.

Diskussion: I(a-sr, (f926) identiffziorto oino ganz ähnliche Stißwassera,rü mit dor
rnatitenLacrymar,i,alagenul,aCr,e-penüou &al. (f868). ZwischenL,ptrnil,iovtdL.l,agenul'o
sind mit Ausnahmo des Habitats keine bedeutsa,rnon Ifnterschiodo festzustellen' §io
könnten daher synonym sein.

20b

Abb. 20a-b. Laarym,aria ptmilöo in vivo (a) und nach Protargolimprägnation (b). 20a:
Gestrecktes fndividuum. Mi : Mikronucleus. §kala 30 p,m. 20b: Infraciliatur. II : Ilals,

I(: Köpfchen, R, : Rumpf, S : Schlundzapfen

Gattung Lagynus QunxNnnsrnor
Diagnose: Wenig od.er nicht kontraktile Lacrymarüdae, deren Hals in

mehrere, durch zirkulär angeordnete Kineten gekennzeichnete Abschnitte ge-

gliedert ist. Die Rumpfkineten verlaufen schwach spiralig oder meridional.
G e n o t yp u s ; Lagy nu,s el,egans (ENanr,ulNN, I 8 62)

Lagynus aerrucosq, nov. spec. (Abb. 2la--d)
Diagnose: 90-130 U.m großer, in Seitenansicht keilfölmiger Lagynus,

dessen gerippte Pellicula warzenförmige Vorsprünge besitzt, in deren Nähe die
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Cilien entspringen. Hals durch eine tiefe, bewimperte X'urche zweigeteilt.
9 zirkulär angeordnete Hals- und Rumpfkineten.

I:ocus typicus: Weiherartiges Kleingewässer (Tümpel 2) in d.er Hexen-
küche (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 2100 m ü. d. M.).

Morphologie: Körper flaschenförmig, leicht kontraktil, kräftig abge-

flacht, besonders distal. Schlundzapfen und Köpfchen urnenförmig; Hals breit;
Rumpf nach hinten schmäler werdend. Im Schlundzapfen inserieren nach außen

divergierende Stäbchen. Makronucleus ohne deutliche \Tucleolen, mit einer
tiefen seitlichen Einbuchtung, in der ein kugelförmiger Mikronucleus liegt.

21b 21c 21d

Abb. 214-d. Laggnus aerrucoea in vivo (a, b, c) und nach nasser Silberimprägnation (d).

2la,b: Aufsicht uld §eitenansicht. Skala 60 pm. 21c: Distales I(örperendo boi entleerter
(obon, Aufsicht) und gefüllter (unton, Seitenansicht) kontraktiler Vakuolo. 2Id: Infra-

ciliatur. H : Hals, I( : Köpfchen, B, : Rumpf, S : Schh:ndzapfen

Pellicula elastisch, ziemlich dick. Die Warzen treten nur im mittleren Körper-
abschnitt klar hervor. Sie entspringen am Grat leicht schräg verlaufender
Pelliculaleisten, Oie auch am Hals erkennbar sind. Kontraktile Vakuole
terminal, von feinen Granula umgeben. Während der Diastole wird das Hinter-
ende blasenförmig aufgetrieben (Abb. 2l c unten), nach der Systole erscheint es

gefältelt (Abb. 2lc oben). Entoplasma dicht gefüllt mit etwa 3 pr,m großen,

farblosen, kugelförmigen Einschlüssen. Wühlt im HrS-hältigen Algendetritus.
Die folgenden Angaben über die Infraciliatur stützen sich auf nur ein gut

imprägniertes Individuum (Abb. 21d). Die Basalkörper, die von einem para-
somalen Sack begleitet werden, sind so orientiert, daß sie leicht spiralig ver-
laufende Längsreihen bilden. Da sie sehr weit voneinander entfernt sind, kann
man sie auch als zirkulär angeordnet betrachten. Insgesamt finden sich 9

J
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zirkuläre Reihen, 2 vor ihnen am Hals. Die 6 vorderen Kineten sind aus
je 19-20, die drei hinteren aus 18, 15 und l0 Kinetosomen aufgebaut. Die
5 vord"eren Reihen stehen enger beisarrmen als die 4 hinteren.

Gattung Phi,alina Bonn on Sr. Vrxcnnr

Diagnose: Meist wenig kontraktile Lacrymariidae, deren Körper in
Schlundzapfen, Kopf und Rumpf gegliedert ist. Ein Hals kann andeutungs-
weise vorhanden sein, jedoch ist er nie parallelseitig. Die Rumpfkineten ver-
laufen mehr oder minder deutlich spiralig.

Genotypu s : Phialinn pupula (Mür,r,nn, 1786)

Phi,alina macrostoma nov. spec. (Abb. 22)

Diagnose: 35-50 p,m große, im Umriß verkehrt dreieckförmige, mäßig
abgeflachte, kaum kontraktile Phi,alinn, bei der die Schlundstäbe erst, im
Köpfchen beginnen, so daß der Schlundzapfen auffallend durchsichtig ist.

Locus typicus: Mäßig eutrophes Kleingewässer (Tümpel 49) östlich des

Wallackhauses (Großglockner-Hochalpenstraße, etwa 220O m ü. d. M.).
Morphologie und Diskussion: Schlundzapfen breit, mit permanenter

Mundöffnung, durch eine kleine n'urche von dem noch breiteren trapezförmigen
Kopf abgesetzt. Viele etwa 15 plm lange Schlundstäbe, die eine kegelförmige
Reuse bilden. Die Insertion der Schlundstäbe (s. Diagnose)und die abweichende

Körperform trennen P . macroston'La von den sonst sehr ähnlichen Arten P. lata
(VuxaNovrcr, 1962) und P. conilera (Bumovsxv, 1970). Makronucleus zentral,
ellipsoid, mit grob net'ziger Chromatinstruktur und spind.elförmigem, dicht an-

liegendem Mikronucleus. Pellicula fest, durch die schwach spiralig verlaufenden

Abb . 22. Phlia,l'ina ?na,crostoma in vivo. Ska1a 20 prn
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Wimperreihen nicht gekerbt. Kontraktile Vakuole terminal, von vielen glän-

zend.en Granula umgeben, die sich auch im Entoplasma finden. Schwimmt

hastig hin und her. Planktontisch, vereinzelt auch im Aufwuchs. Ernährung:
unbekannt.

P h i, al i, n a a e r m i c ul ar z s (MÜr,r,ln-EnnnNsnne, I 83 I ) (Abb. 23 a-c)
Iforphologie: Gestreckt 40-60 p*, kontrahiert etwa 30-50 pm'

Körperform sehr variabel erscheinend, da die typische spindelförmige Gestalt

(Abb. 23a) bei der geringsten störung ausgeprägt beutelförmig wird (Abb. 23c).

wimperreihen schwach spiralig, kerben die Pellicula, nur wenig. Kopf und

schlund.zapfen ausgeprägt kuppenförmig, nur etwa 5 pm im Durchmesser,

Abb. 23a-c. Ph,ia|ina uermicularis in vivo. 23a: Ifngeschädigtes Individuum. Skala

20 prm.23b: Yordoros l(örporondo. I{. : Köpfchen, R, : Rumpf, s : schlundzapferr.
23c : Leicht geschädigtes Individuum

undeutlich vom B,umpf abgesetzt. Schlundzapfen kaum vom Kopf abgesetzt,

von kegelförmig angeordnetenstäbchen erfüIlt,, die bis in denRumpf hinein-
reichen. Makronucleus zentral, etwa l0X 15 pm, mit wenigen goßen Nucleolen

und dicht anliegendem Mikronucleus. Dicht unter d.er Pellicula stäbchen-

förmige, in Reihen angeordnete Protrichocysten (Abb. 23b). Kontraktile
Vakuole subterminal, mündet seitlich aus. Entoplasma durch glänzende

Granula so stark getrübt, daß die Tiere bei schwacher Vergrößerung schwärz-

lich erscheinen. Wühlt hastig im Detritus. Nahrung: Algen'

Diskussion: 'Wegen der außerordentlichen Empfindlichkeit dieser Art stimme ich

d.er umfangroichen synonymielisto von Kerrl (1930-35) z:u, Phiali,na pupula Müllur3,
1786 unterscheidot sich eigentlich nur durch die l(örpergröße von P.aerm'icul,aris, so daß

d.ieso vielloicht, nur eino kleinere Varietät der ersteren ist. Lanrymari,a foliacea,YvxaNovtcr,
1962 ist sicher synonym mit P. aerm'icula,ri,s.
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Phial,ina aertens (Srorts, IS85) (Abb. 24a-d, Taf. 3, X'ig. 32a-c)

Morpliologie: Gestreckt 60-85 pm (Taf. 3, X'ig. 32a), kontrahiert etwa

50-70 ptm (Taf. 3, X'ig. 32b). Körperform sehr variabel erscheinend, da sie

gegen jede Milieuveränderung sehr empfindlich ist. Typisch ist die in Abb. 24a

dargestellte Form mit leicht eingezogenen Seiten und zugespitzt'em Körper-
ende. Kontrahierte oder geschädigte Exemplare (Abb. 24c) sind beutelförmig.
Nach dem Herausnehmen aus der Kultur sind die Tiere zuerst häufig spindel-

förmig (Abb. 24d). Kopf breit, deutlich vom Rumpf abgesetzt; Schlundzapfen
niedrig. Er und der Kopf werden von kegelförmig angeordneten stäbchen

ffi
flie
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Abb. 24a-d. Phi.a,l,i,na aertens in vivo (a, b, c) und nach Protargolimprägnation (d).

24a: Ungeschädigtes Individuum. Skala 50 grm,. 24 b: Makronucleus in §oitenansicht.
24c:Leicht geschädigtes, kontrahierüos Individuum. 24d: Infraciliatur. Ex : in Reihen
a,ngeord,neto Extrusome, §s : Teil des Silberliniensystoms nach trockener Silbor-

imprägnation

erfüllt, die bis in den Rumpf reichen. Makronucleus etwa 15-20 x 15 pr,m,

meist mit vielen kleinen, selten mit wenigen großen Nucleolen; in Seiten-

ansicht häufig hantelförmig (Abb. 2 b). Ein kugelförmiger Mikronucleus liegt
ihm dicht an. Dicht unter der flexiblen Pellicula in Reihen angeordnete

Protrichocysten (Abb. 24d). Kontraktile Vakuole subterminal, mirndet seitlich
&us, rron vielen leicht gelblichen Granula umgeben. Entoplasma durch farblose

Granula deutlich getrübt. Daneben noch größere, gelblich-grüne, stark licht-
brechende, kugelförmige Einschlüsse. Wühlt hastig im Detritus.

L5-20leicht spiralig verlaufende Kineten (Abb. 24d, Taf. 3, X'ig. 32a).

Sie beginnen etwa 3 pr.m unterhalb des Köpfchens mit je 3-4 Basalkörper-
paa,ren. Der Kopf trägt etwa 18 schräg zur Körperlängsachse orientierte

Ann. Naturhist. Mus. Bd. 84, 1980 6

24d
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Kineten. Silberliniensystem (Abb. 24d, Taf. 3, X'ig. 32c) engmaschig, manchmal

etwas meridional orientiert.
Diskussion: Meino Art weicht von den Boschroibungen von Sroros (1888) und

KaE (1926, 1927) nur durch das zugespitzto Ilinterendo ab. Vermutlich haben Srorns
und Klrr, leicht kontrahierto oder geschädigto Individuen beobachtot (s. oben!). In den

Variabilitätsbereich d.iesor Art fallen offensichtlich Lo,crgmaria rndndma Kem,, 1927 und
LacrEm,aria cgl,ind,rica Vuxe'Novrcr, I 959.
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Tafel 1

ßig. 25. Acaryophrga sphaerica. Blick auf den anterioren Pol. Infraciliatur nach

nasser Silberimprägnation. Der Pfeil weist auf dio Dorsalbürste.
Fig. 26a-j. Proroilon oaum. 26a, b, c: Silberlirriensystom und fnfraciliatur nach

trockener Silberimprägnation (Gesamtansicht, Dorsalbürsto (Pfeil), Oralapparat). 26d:
Infraciliatur des hintoron Polos nach nassor Silborimprägnation. Cp : Cytopygo, E :
Exkretionsporus. 26e: Infraciliatur dicht unterhalb der Dorsalbürsto nach nasser Silber-

imprägnation. Die zwei großen Pfeilo weisen auf 3 eng stehende l(ineten. Iileine Pfeile:
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Extrusome. 26f, g: Infraciliatur nach Protargolimprägnation. Die Pfeile weisen auf die

Dorsalbürste. 26h: Infraciliatur einer Teilungscysto. Nasse Silborimprägnaüion. 26i:
Reuse nach Protargolimprägnation. 26j : Extrusome im Phasenkontrast.

Tafel 2

f ig. 27a- d. Prorod,on teres nacll nassor Silberimprägnation . 27 a, b z Antoriorer Pol
mit Reuse (R) und perioraler Infraciliatur. 27c: Teil der Infraciliatur und des §ilber'
liniensystems. 27d : Dorsalbürste (Pfoil).

Fig. 28a-c. Pa,rau,rotr'icha dliscolor, Infraciliatur und Silberliniensystem nach

trockener Silberimprägnation. 28a: Anterioror Pol mit Dorsalbürste (Pfoil). 28b: Zwischon
den Somakineten breitet sich ein ongrnaschiges Silberliniensystem aus. Der Pfeil woist auf
dio Dorsalbürsto. 28c : Gesamtansicht.

Ftg. 29a-c. (Jrotricha ntacrostonla,. fnfraciliatur uld Silborlinionsystem nach trok-
konor Silborimprägnation. 29a: Gosamtansicht. 29b: Antorioror Pol. 29c: Individuum
mit scharf imprägnierten Nematodesmen (Pfeil).

Tafel 3

Fig. 30a-b. ?uscheria nod,osa. fnfraciliatur nach Protargolimprägnation. 30a:

Gesamtansicht. Die Pfeilo weisen auf explodierte Extrusomo. 30b: \rorderer I{.örporteil
mit Dorsalbürste (Pfeil).

Fig. 31. Lacrgmaria pumili,o. Infraciliatur nach Protargolimprägnation. Dio Pfeile
weisen auf den Beroich mit paarig angeordneten Basalkörpern.

Fig. 32a-c. Phial,ina'uertens. Infraeiliatur nach Protargolimprägnation (a, b) und
Teil des Silberlinionsystems nach trockener Silberimprägnation (c). 32a: Leicht kontra-
hiertes Individuum. Dio Pfeile weisen auf den Boreich mit paarig angoordneten Basal-

körperrr. 32b : I(ontrahiertes Exemplar.
Fig. 33. llrachelophyll,um aestitum. fnfraciliatur nach Protargolimprägnation. Der

Pfeil weist auf Basalkörperpaare am Ende des Schlundzapfens.
Fig. 34a-b, Trachel,ophgllum ap,iculatum,Infraciliatur nach Protargolimprägnation.

Die Pfeile weisen auf die Dorsalbürste. S : in den Hals verschobeno Schlundstäbe.


